
Entwıicklungen
miılıe zeichnen, das ın seiner 1el-
schichtigkeıt und Gebrochenheit die
Sendereıihe letztlich doch über das
on yängıge Nıveau VO Serien die-
SGn Art hinaushebt. Vor allem die
Spannung zwischen nonkonformisti- Osterreich: Dı1e iınnerkiırchliche Sıtuation
schem Berutsethos einerseılts und den
Bedürfnissen elines volkskirchlich g - wiırd noch schwıerıiger
pragten Gemeindemiuuilieus wırd plausı-
bel Daß diese Welt das Pfarrhaus Die Hoffnungen und Erwartungen genüber dieser, W1€ S1€e meınen, Miß-

der Kırche 1ın ÖOsterreich, durch den achtung der Ortskirchen in Rom VCI-
VO Talberg ihrerseits miıt mancherle1 harmonisch verlaufenen zweıten Pa-Klischees möbliert ISt, bıs hın jener langen.

storalbesuch V} Papst Johannes Der Papst nahm September 1988unsıchtbaren Regıe, dıe halt doch 1mM - Paul IlT. 1im Junı des Vorjahres selen das Rücktrittsgesuch des 80JjährıgenIHEGT. alles ZzUuU Guten wendet (wıe
[0)88 sollte die Serıe auch weıterge- dıe durch die Bischofsernennungen In Salzburger Erzbischofs arl 5erg A

Wıen entstandenen Spannungen 7W1- das dieser schon tünt Jahre UVO inhen), scheint demgegenüber unerheb-
1Ch Möglicherweise nehmen Krıtiker, schen dem Apostolischen Stuhl und Rom eingereıicht hatte. arl Berg Lrat

mafßgeblichen kiırchlichen reisen In 19/3 seın Amt und seınedie ıhren Spott arüber ausschütten, Erzdiözese iın den folgenden Jahrendie erzählte Wıiırklichkeit ernster als Osterreich aus der Welt geschafft WOT-

den, haben sıch als Ilusion erwlıesen. sehr behutsam durch dıe Klıppen derjene, die sS1€e mI1t ihren vermeıntlıc Die Vorgangsweıse be1 der Bestellung damalıgen innerkirchlichen Auseılnan-aufgeklärten Bedürfnissen nach Idylle des Erzbischofs VO Salzburg dersetzungen. Im Dezember 1985und Biedermeier VOT den Fernsehgerä- und des Nachfolgers tür Bischof Bruno wurde ZUuU Vorsitzenden der Oster-
ten reichischen BischofskonterenzSosehr der Fılm also aus kiırchlicher Wechner In Feldkirch zeıgt vielmehr, SC-

da sıch In Rom be1 der Bestellung VO  i wählt In dieser Funktion CWANNSıcht durchaus als Glücksfall gelten
darf, ottenbarte die Sendereihe doch Bischöfen eın Kurs durchgesetzt hat, immer mehr Profil,; als ohne jede

der auf die Wünsche und Sorgen der Aggressıivıtät, bescheiden un: dochzugleich auch ungewollt einen Ortskirchen keine Rücksicht mehr mannhaft die Posıtion der Kırchebedenklichen un: edenkenswerten
Umgang der Kırchen VO  e allem der nımmt un Kandıdaten VO ganz be- Osterreichs ın den TITurbulenzen

stiımmten ıdeologischem Zuschnitt be- die Jüngsten Bıschofsernennungen Inprotestantischen mı1ıt dieser Ertfah- Wıen vertrat.
rung Das N wirkte d WI1e WECeNnN VOrZUßgt. Die Vorstellung, INa  = könnte

dieser Strategıe durch iıne intensıivereine notorisch vernachlässigte Miın- Bereıts wen1ge Tage nach Annafime
erheit 1im Land aufatmet un: un-

Information 1mM Vatıkan begegnen des Rücktritts VO  — Erzbischof Bergoder S1e durch betont loyale Zurück-dert treststellt, dafßß INa  — sıch ‚1n der langte eım Domkanpıtel VO  — Salzburg
Welt draufßen“ 1U doch fur S1€ inter- haltung unterlaufen, erwIies sıch als 1r- der Dreiervorschlag aus Rom mıt den
esslert. Man denkt bereits arüber real. Namen der Kandıdaten für das Amt
nach, Inwıeweılt 1ne solche Serie das des Erzbischofs e1n, der be-
Biıld VO Kirche verändern bzw dazu kanntlıch den Ehrentitel eines „PrimasFıne durchgehend
beitragen kann, ıne kirchentfreundli- Germanıae“ rag Es heıißt, da{fßs In die-
chere Stimmung hierzulande schaf- spürbare Enttäuschung < Dreiervorschlag der Regıionalvı-
fen, ANSTLALTT 1ın dieser Hınsıcht auf dıe Dıie Folge 1St ıne durchgehend sSpür- kar des Opus Deı, der Jetzt für Voral-
eigenen Kräfte vertrauen Was Sagt bare Enttäuschung, Ja Erbitterung In berg Klaus KÜng, der Moral-

das Selbstbe- katholischen Kernschichten Oster-eigentlich über theologe Andreas Laun un der
wußfltsein elines Kirchenvolkes AuUsS, reichs, und dıe Art und Weiıse der Be- Dechant VO  — Altenmarkt, Georg Eder,
wenn der Autor der Sendereıhe 1n e1- geNaANNT worden sınd. Angesıchts dıie-stellung des Dechants VO Altenmarkt
NEeE Interview mıt dem Evangelıschen 1mM Pongau, Georg Eder, Z Salzbur- SCS Vorschlages, 1ın dem keıin einzıger
Pressedienst geradezu WI1e ın einem SCI Erzbischof stöfßt allenthalben auf Name der VO  —_ den Öösterreichischen Bı-
Hılferuf anmerkt: Alch wollte doch herbe Kritik Es wırd befürchtet, da{fß schöfen oder VO Salzburger Domka-
1Ur iıne Unterhaltungsserie schrei- diese Kritik Z offenen Empörung CS - pıtel eENANNLEN Kandıdaten enthalten
“  ben un darauftf hinweıst, WI1€ viele kalıeren wırd, nachdem ın Vorarlberg WAar, entschlofß sıch das Domkapıtel,
kirchliche Gruppen ihn schon eingela- tatsächlich der Regionalvıkar des zunächst nıcht wählen In eiıner
den hätten, VOT ihnen sprechen? Opus De1l ın ÖOsterreich, Klaus Küng, öffentlichen Erklärung des Domkapı-
Weiß I1a  —_ nıcht, WI1€e ın den eıgenen ZU Diözesanbischof In diesem tels, die anläßlich des Festes der Dı1-
Pfarrhäusern zugeht, Wenn INna  —$ sıch eigenwillıgen Öösterreichischen Bun- Ozesanpatrone KRupert un Vırgıl
nach eıner solchen Serıie VO  — Fachleu- esland ernannt worden 1St. Schon September die Presse weıterge-
ten und Insıdern EerSt erklären lassen formieren sıch Kräfte In katholischen geben wurde, 1St die Einheit In der
mufs, da{fß tatsächlich dıie Wırklich- Kernschichten, die auch VO  —_ den Bı- Erzdıiözese, dıe Einheit des Klerus mIt
keit aussıeht? n schöfen iıne deutlichere Sprache g- den Laıen un: die Einheit der Ortskir-
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che Salzburg mIıt der Weltkirche un: 21. Dezember Dechant Georg lem dessen betont onservative Grund-
miıt dem Papst beschworen worden. Eder FTA Nachfolger des Ru- haltung herausgestellt worden 1St. So
Be1 der Wıahl des Bıschofs sollten alle DETIT, Auf ıhn sollen allerdings 1U  _- dreı wurde mıtgeteılt, Georg Eder zele-
Einflußnahmen Gruppierun- oder vier Stimmen entfallen se1n, der briere iın seıner Pfarre dıe Messe miıt
SCH terngehalten werden. Es gehe Rest hat sıch, WI1e heißt, der Wahl dem Rücken ZUuU Volk, ın anderen Be-
nıcht a daß „einzelne Rechtgläubig- enthalten. Als Dechant Eder riıchten 1STt Eder, der heute 1m 61 IYe=
keıt, Frömmigkeıt und Papsttreue tfür Dezember nach einer Bedenktrist bensjahr 1St und seınerzeıt Sekretär be]l
sıch beanspruchen“ dıe Wahl annahm, veröffentlichte das Erzbischof Rohracher WAar, als eifriger
In weıterer Folge entschlo{fß sıch das Domkapıtel iıne ungewöhnlıche Er- Ptarrer geschildert worden. Für -

klärung, in der hiefß, die Auswahl dıale Aufregung SOrgiteE jedoch dieKapıtel, durch ırekte persönlıche der Kandıdaten für den Dreıiervor-Kontakte dıe Sıtuation der Erzdiözese NeuJjahrspredigt des Dechants ın Al-
schlag 4U S Rom Se1 nıcht iın AUSSEC- tenmarkt, In der der neugewählte Erz-Salzburg In Rom darzustellen. Ende
WOSCNHNCI Weıse VOTSCHOMMEN WOT-September hatten Domdechant eON- bischof eınerseıts habe den
den, WwW1€e INan dies AaUus den Namenslı- Vorsatz gefalt, allen verzeıihen,hard Luftenegger und der Salzburger SteN, die VO  —_ der 1Özese oftfiziell dererseits sprach VO „Urfeind desKanoniker Hans Walter Vavrovsk:ı auftf

privater, intormeller Ebene Gelegen- eingegeben wurden, und au der DPra- Friedens, dem atheistischen Bolsche-
X1S früherer Biıischofswahlen erwarten wısmus“ und davon, da{fß jeder, derheıt, Gespräche 1m Staatssekretariat in durfte. Aus diesem Grund habe INaRom und mMIt Kardınal Ratzınger den Rosenkranz betet, mehr Frieden

tühren ach dıesen sıch iın einer Bittschrift den bringt als die Friedensdemonstrierer.Gesprächen Stuhl gewandt, dıe Lage undwandte sıch das Domkapıtel miı1ıt eıner Dıie Boulevardpresse turzte sıch mı1t
Bıittschrift auf Grund des Kırchen- Bedürtfnisse der 1lÖzese direkt darzu- sıchtlicher Freude auf diese Außerun-

stellen und auf diese Weıse dıe Ent- SCH, S1€e zerpflücken und hoch-rechtes Canl ZU2% par Z Anhö-
rIungs eiıner offiziellen Delegatiıon Qi- scheidungsfindung erleichtern kön- zuspıelen, bıs schliefßlich dıe Auße-

NCN Als dieser Bıtte VO Rom nıcht LUuNngs Eders gegenüber eıner Zeıtung,rekt Johannes Paul II. Zıe] der
Bittschrift War nıcht, miıt dem Papst stattgegeben wurde, hätten die Kano- die Demokratie habe eınen „fürchter-

nıker, auf denen „eIn schwerer GewiI1s- lıchen Freiheitsdrang” verursacht,Verhandlungen über den Drejervor- senskontlikt lastete”, die Wahl durch-schlag führen, sondern die örtlıche einer öftentlichen Stellungnahme VO  :

geführt. Bundeskanzler Franz VranitzkyLage 1m Erzbistum Salzburg auf offi-
führte, der seinerseılts wıeder durchzieller Ebene darzustellen. Dıie Bıtte In einem gesonderten Abschnitt der

aUus Salzburg wurde ber VO  a} der Nun- den Wıener Weıhbischof Kurt KrennErklärung bekundete das Kapıtel seine korrigiert wurde.tl1atur In Wıen nıcht einmal beantwor- Bereıitschaft, dem „als Pfarrer und De-
Ler. uch Bemühungen, den 4US der chant VO  - Altenmarkt ekannten Da In dieser eıklen Sıtuation wandte sıch

Kardınal Franz Könı1g, der Alt-Erz-Schule VO  5 Hans Urs VO  a Balthasar Özesanprıester Georg Eder mıt eınem
stammenden Dominıkanerpater Chri- Vorschufß des Vertrauens ENISESECENZU-

bischof VO  - VWıen, der nach WI1€e VOT

hohes Prestige In allen Schichten derstoph Schönborn (Friıbourg) als Kom- kommen“ Dıie Gläubigen wurden auf-
promifskandidaten lancıeren, mı(ß- gefordert, Erzbischof Georg als Bevölkerung genıeßt, mıt dem Appell
langen. alle Öösterreichischen Katholiken,Oberhirten anzunehmen, sobald seine sıch durch aufgebrochene GegensätzeErnennung durch den Papst erfolgt. nıcht 1n ihrem festen Vertrauen aufGleichzeitig bedauerte das Domkapı- (sottes Führung beıirren lassen un:Rom blieb unnachgıiebig tel, da{fß allen Rechtsgepflo-

genheiten und Miıßachtung des der Kırche die Ireue halten. Auch
In eiınem Schreiben VO Dezember der (GGrazer Diözesanbischof Johann
teılte schließlich der Hl. Stuhl dem Freiraumes eıner persönlichen (GewIs-

sensentscheidung schon VOTr Zustim- Weberwarnte VOT Frontenbildung und
Salzburger Domkapitel mıt, da{fß auf Schützengrabenmentalıtät SOWIE VOT
der Durchführung der Wahl Aaus dem INUNS des ewählten seıne Person und

se1ın Leben In dıe Offentlichkeit SC- unqualıfizıerten, VerzZzZEeTTiIeEeEN Darstel-
vorlıegenden Dreiervorschlag eharrt. worden selen. lungen der kırchlichen Sıtuatlion. Von
Begründet wurde dieses Verlangen miıt Spaltung der Kırche In Osterreich
dem Wortlaut des österreichischen könne keine Rede se1ln, denn ımmer
Konkordates („Beı Erledigung des Besorgte Reaktionen habe verschiedene enk- und Ak-
erzbischöflichen Stuhles VO  S Salzburg nach eiıner seltsamen tionsrichtungen gegeben. Andererseıts
benennt der Heılıge Stuhl dem Metro- Wahl meılnte VWeber, ıIn Rom möÖöge 190028  _ die
polıtankapitel In Salzburg dreı Kandı- „sehr, sehr ernstie Erklärung” des Salz-
daten, aus denen In freier, geheimer Tatsächlich schon VOT An- burger Domkapıtels nıcht den Ak-
Abstimmung den Erzbischof wäh- nahme der Wahl durch Georg Eder ten legen, sondern 11a  — MUSSE NSL-
len h “) und mıt dem ausdrücklichen zahlreiche Keportagen über den g- haft arüber nachdenken. Es ware
Wunsch des Papstes. wählten Erzbischof In mehre- keıne guLe Ar über die schmerzlichen
Unter dem Eindruck dieser Mıtteilung KGn Zeıtungen und auch 1mM Fernsehen Auseinandersetzungen In Salzburg
A4U S Rom wählten die zwölf Kanoniıiker veröfftfentlicht worden, ın denen VOT al- einfach hinwegzugehen. ach Ansıcht
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des Wıener Weıiıhbischofs Florian che immer zugleıich Heılıge und Sün- schen Armee un: Guerilla beschränkt.
Kuntner wAäare manche bedenkliche der 1n sıch vereinıgt hat.“ Wıe derzeıt keıin anderes Land Lateın-
Entwicklung vermeıdbar SCWCSCH, Ungeachtet dieser Lage yab die Oster- amerıkas 1st Kolumbien VO einem
WENN iINna  — in Rom die Kırche Oster- reichische Bundesregierung Ja Netz organısıerter und individueller
reichs mehr gehört hätte, als dies der LLUAar für Georg Eder und 17. Ja- Gewalt überzogen, ohne da{fß Regıie-
Fall Wa  — Das I1 Vatıkanısche Konzıil NUar für Klaus Küng die 1mM Konkor- runNns und Justız ihr Einhalt gyebieten
habe dıe Bedeutung eigenständıger dat geforderte Erklärung ab, da{fß g - könnten. ach vorsichtigen Schätzun-
Lokalkirchen erkannt. Wıe dıe Kır- SCH deren Bestellung keine polıtischen SCH werden selt 1986 Jährlıch
chengeschichte zeıge, könne ka- Einwände bestehen. Dıie „technıschen Kolumbianer Opfter allgemeıner Krıi-
tastrophalen Fehlentwicklungen füh- Prozeduren“ der Bestellung da- miınalıtät oder polıtischer Gewalt; VO  S

FrCN, WEeNnN ELW einselt1g H auf die mMIt abgeschlossen. Die Dıskussionen Amnesty International zıtlerte Polızei-
VO  z der Kırchenleitung ausgehenden diese Vorgangsweılse gehen aber In berichte gyeben allein für 1986
Impulse SESETIZL werde. unvermiıinderter Heftigkeit weıter, die regıistrierte Mordopfter bel

Emotionen sınd hochgeschaukelt, der Miıllıonen Einwohnern kommt ein (5e*<
Schaden für dıie Kirche 1St 110 Dıi1e waltopfer auf 2000 Kolumbıianer.

Wer wırd Vorsiıtzender wichtigste kırchenpolıtische Frage 1sSt
der Bischofskonferenz? Nnu Wer wırd nach dem Rücktritt VO AÄArmut als strukturelle

Erzbischof arl Berg als Vorsitzender Form VO GewaltDer Kärntner Diözesanbischof Egon der Osterreichischen Bischofskonte-
Kapelları Wwarntftie davor, die egenwär- reNZ, der nach der Bestellung der be1- Miıt der Zunahme der Gewaltrtätigkei-
tiıgen Turbulenzen ULE In den Auseın- den Bischöfte erwarten 1St, ten vermischen sıch zusehends diıe SC-
andersetzungen 1m Zusammenhang seinem Nachtfolger gewählt werden? sellschaftlichen und polıtischen Fakto-
mıt der Ernennung Bischöfe be- Dieser Zeıtplan WAar schon 1m Sommer ren, die ausschlaggebend für ihr
gründet sehen. Ursachen dafür des Vorjahres, anläfßlich der Annahme Entstehen. Eıne VOT We1l Jahren -
selen vielmehr unterschıiedliche, Ja g.. des Rücktrittsgesuches VO  a Erz- tellte sozıologısche Studie über das
gensätzliıche Einschätzungen der ıschof Berg, VO  —; Rom vorgegeben Phänomen der Gewalt In Kolumbien
Stärke W1€e der Gefährdung des Jau- worden. Jetzt 1STt abzusehen, da{ß mIıt zeıgte die Komplexıtät der Ursachen
bens SOWI1e des kırchlichen Lebens In der Bestellung des Erzbischofs und Wırkungen VC)  —_ Gewalt auf; heute
ÖOsterreich und In anderen Ländern: VO  } Salzburg und miıt der darauf tol- sınd die Urheber und Täter der alltäg-
„So glauben manche, da{fß die Kırche genden Ernennung des Bıschofs iıch gewordenen Gewalttaten oft U  —

hierzulande den heutigen gesell- VO Vorarlberg iıne folgenschwere noch paramılıtärısche
schaftlichen Bedingungen SAr nıcht Änderung der internen Kräfteverhält- Kommandos, Linksextremisten und
viel lebendiger se1ın könnte, als S1€e nNnıSsSe In der Bischofskonferenz herbei- immer bestimmender das Geschäft miıt
ISt. Andere wıederum zählen besorgt geführt wiırd. Damıt dürfte die S1ıtua- dem Rauschgift auf allen soz1ı1alen FEbe-
die Mängel der Kıirche auf und beden- tion der Kırche In Osterreich noch nen Dıie Opfter sınd Iınke ÖOpposıtio0-
ken manchmal wen1g, da{ß die Kır- schwiıeriger werden. nelle und Gewerkschatter, aber immer

häufiger auch 1U  — mutmad{(fslıche Reg1-
9Menschenrechtler, Rıchter,
Journalısten, Bauern un: Polızısten.
In immer zahlreicheren Fällen werden
In Polizeiberichten persönlıche Aus-Kolumbien: 5orgen der Bischöfe einandersetzungen als Motiıv ANSCHEC-

angesıichts eskalıerender Gewalt ben, hınter denen In Wırklichkeit eher
ine WI1e immer Verwicklung

Die offenbar ımmer unkontrollierba- August lediglich iıne Amnestıe für den ın den Drogenhandel WEOEI -

DGT sıch ausbreitende Gewalt In Ko- Fall In Aussicht, da S1E die Waften den kann.
umbien hat die Bischöfe des südame- nıederlegen. Dıiıe Aufständischen iıh- Neben gezielten Mordanschlägen 1m
riıkanıschen Landes auf den Plan SCIU- rerselts taktıeren unterschiedlich: Die Februar 198% wurde der General-
ten Der Episkopat dem gesprächsbereıte ”5  “ aber auch staatsanwalrt Carlos Mauyuro [10yos ENL-
Vorsıiıtzenden Kardınal Alfonso Opez die FARC („Bewaffnete Revolutions- tführt un ermordet, 1m Dezember
I’'rujillo, hat sıch angeboten, zwıischen Kolumbiens“) emühen sıch 1987 der Führer der lınksgerichteten
Keglerung und Aufständischen VCI- darum, als polıtısche Gesprächspart- „Patriıotischen Unıion (UR) Jaıme
mıtteln. Bısher hat der selt zweı Jahren 9158 anerkannt werden, während Pardo Ledal — wurden in Jüngster eıt
amtıerende Präsıdent Virgilio Barco dıe ELN („Natıionale Befreiungs- regelrechte Massaker begangen: Mıtte
anders als seın Vorgänger Belisarıo Be- armee”) Verhandlungen ablehnt. November 1988 kamen be]l einem
FANCUY allerdings keıne Bereitschaft Das Phänomen der Gewalt ın Kolum- Überfall Bewaffneter in der nordkol-
Gesprächen MIt den Guerilla-Organı- bıen 1St jedoch keineswegs aut die miılı- umbianıschen Stadt Segovıa mınde-
satıonen gezeıgt. Er tellte ihnen 1m tärıschen Auseinandersetzungen Z7W1- Zivilisten um Leben Das


